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was mir dabei fehlt, ist eine 
genuine Liebe der Komposition 
zu den Möglichkeiten des 
Theaters, ein Vertrauen auf die 
Erzählsprache einer Bühne. 
Daher bleibt dieses Stück letzt- 
lich ein Unikat, ein Weitergehen 
in diese Richtung ist relativ 
unergiebig (obwohl es viele 
versuchen).
Moritz Eggert, Komponist

Zum Themenschwerpunkt 
„Theater ist Arbeit“ in 
DdB 4/2017 
Die Artikelserie im Aprilheft 
über die Arbeit am Theater 
finde ich ganz ausgezeichnet. 
Wichtig: der Vergleich mit 
anderen Berufsgruppen und 
der gesamtgesellschaftlichen 
Entwicklung. Danke!
Peter Spuhler, Intendant 
Badisches Staatstheater 
Karlsruhe
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Die Illustrationen dieses Schwerpunk-
tes stammen von dem Bühnenbildner 
Sebastian Hannak (siehe Seite 76)

Oper
öffnen!

Neue Musiktheaterwerke sind rar. 
Aber muss es immer das große Werk sein?
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wo seine Weltkarriere begann

 

Schauspiel 
Tanz 
Musiktheater

Theater und Politik
Der „Geächtet“-Autor 
Ayad Akhtar im Porträt  
Bühnenverein
Der neue Präsident   
Ulrich Khuon  
Kritik im Dialog
Wie macht sich der 
Roman „Auerhaus“ 
auf der Bühne?

03
17
88. Jahrgang | März 2017 | H 4724 E | Deutschland 8,40 €
Österreich 8,50 € | Schweiz 12,60 CHF 

DB_2017_03_00_Titel_BAU.indd   1 09.02.17   11:36

F
or

u
m

Zum Einleitungstext  
„Ins Offene“ des Themen-
schwerpunkts „Oper 
öffnen!“ in DdB 12/2016
Im Einleitungstext zum 
Themenschwerpunkt „Oper 
öffnen!“ schreibt Detlef 
Brandenburg, Adornos For- 
derung, „dass sich die Ak- 
tualität eines Musikwerkes auch 
im musikalischen Material 
beweisen muss“, bleibe „unab- 
weislich“. Ich glaube, wir 
brechen uns alle einen ab, wenn 
wir versuchen, den Werkbegriff 
Adornos aufrechtzuerhalten. 
Und die Alternativen sind nicht 
unbedingt allein die neue poli- 
tische „Operette“ oder Mischfor-
men (obwohl wir die auch 
dringend brauchen). Es müsste 
möglich sein, an Traditionen der 
Oper (Arien, Melodik, große 
Emotionen) anzuknüpfen und 
diese unverkrampft weiterzu-
entwickeln. Es müssten dabei 

auch wieder andere Kriterien 
wichtig werden als allein „Neu- 
heit des Klangs“, die inzwischen 
ein äußerst fragwürdiges 
Kriterium geworden ist. Man 
spricht selten in zeitgenössi-
scher Oper darüber, wie lang- 
weilig oder spannend diese war, 
wie stark die Kraft der melodi-
schen Erfindung war, wie gut 
die Figuren gezeichnet wurden. 
Stattdessen wird über Konzepte 
oder Ästhetik gesprochen.

Für mich wären die genannten 
Kriterien grundlegende As- 
pekte eines Opernwerkes. Auch 
ein Filmregisseur macht nicht 
notwendigerweise einen bes- 
seren Film, weil er die äußeren 
Aspekte (zum Beispiel das 
Visuelle) perfekt dem Zeitge-
schmack anpasst, es geht  
auch da um mehr, genau wie  
in der Literatur. Diese Ganz- 
heitlichkeit vermisse ich beim 
theatralen Denken vieler 
zeitgenössischer Opernkom- 
ponisten. Aber wo sollen sie  
es auch lernen, wenn es im 
Studium kaum Gelegenheit 
gibt, das auszuprobieren,  
und auch danach nicht, ab- 
gesehen von dem typischen 
einen Opernauftrag, den  
die meisten Komponisten halt 
auch mal machen. Ich be- 
wundere „Mädchen mit den 
Schwefelhölzern“ genauso  
wie Detlef Brandenburg, aber 

Post aus Japan zum 
Artikel „Ich muss immer 
ans Meer zurück“ über 
den Tenor Klaus Florian 
Vogt
I received your magazine 
yesterday. I appreciate it so 
much. At first I saw Klaus’ 
Lohengrin (Bayreuth) on TV.  
It was an emotional perfor-
mance. I went crazy about him. 
It was August 2011. After that,  
I am studying about the history 
of his work. In your magazine 
there was an old photo of him. 
I am very happy to see the old 
photo, because I like his ope- 
retta very much. I love operetta 
as well as Wagner. He is a 
wonderful performer and a big 
star. But he is always kindly for 
his fan. So I like him very 
much. I am not good in Ger- 
man, however I will try to read 
this magazine with dictionary. 
Thank you again. 
Noriko Nishimura, Yachiyo, 
Japan
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